
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
Zbezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

Gratis “Hellage:

S

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

D

Neue Gartenlaube.
8

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
Donnerstag den 9. Januar 1902. VI. Jahrg.

Kur und Vade Anſtalt Annaburg Dampf, Wanne
9—8 ühr Abends Abends.

T Seſtelungen
für das I. Vierteljahr [902 auf die

Annahurger Zeitung
werden von allen Poſtanſtalten und Land
briefträgern, dem Zeitungsboten ſowie in
der Expedition zu der am Kopfe des Blattes

vermerkten e l rnfinden bei der ſtetig wachſenAn; eigen den Auflage durch die Annaburger n erfolgreichſte Verbreitung.

Die Expedition.

Almtlicher Theil
Bekanntmachung.

Diejenigen Militärpflichtigen,
Jahre 1882 hier, oder anderwärts geboren,
und ſich hier aufhalten, ſowie diejenigen,
welche ſich ſchon in den beiden Vorjahren
geſtellt, über welche aber eine endgültige Ent
ſcheidung durch die Erſatzbehörden noch nicht
erfolgt iſt, haben ſich behufs Aufnahme in
die Rekrutierungs Stammrolle in der Zeit
vom 15. Jannar bis ſpäteſtens den
I. Februar d. Js. im Büreau des Unter
zeichneten zu melden.

Die nicht hier Geborenen haben den Ge-
burts bezw. Loſungsſchein vorzulegen.

Die Militärpflichtigen, deren Eltern, Vor
münder, Brot und Arbeitsherren, welche dieſe
Anmeldung unterlaſſen, haben eine Geldſtrafe
bis zu 30. Mark zu gewärtigen.

Annaburg den 7. Dezember 1902
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung,
betreffend die Außerkursſetzung der

Zwanzigszfennigſtücke aus Silber.
Vom 3 Oktober 1901.Auf Grund des Artikel II des Geſetzes be

treffend Aenderungen im Münzweſen vom 1. Juni
1900 ReichsGeſetzblatt S. 250) hat der Bundes
rath die e Beſtimmungen getroffen:

welche im

Die J aus Silber geltenvom 1. Januar 1902 ab nicht mehr als geſetz
liches Zahlungsmittel. Von dieſem Zeitpunkt
ab iſt außer den mit der Einlöſung beauftragten
Kaſſen Niemand verpflichtet, dieſe Münzen in
Zahlung zu nehmen.

S 2.
Die Zwanzigpfennigſtücke aus Silber werden

bis zum 31. Dezember 1902 bei den Reichs
und Landeskaſſen zu ihrem geſetzlichen Wertheſowohl in hen als auch zur Umwechs
lung angenommen.

S 3.
Die Verpflichtung zur Annahme und zum

Umtauſche (S 2) findet auf durchlöcherte und
anders als durch den gewöhnlichen Umlauf im
Gewichte verringerte, ſowie auf verfälſchte Münz
ſtücke keine Anwendung.

Berlin, S 31. Oktober 1901.
Der Reichskanzler.

S Frhr. v. Thielmann.
Lokales und Provingielles.

Die zweite Hälfte dieſes Winters dürfte

vorgusſichtlich ebenfalls einen milden Verlauf

nehmen. Ein Merkzeichen für die voraus
ſichtliche Witterung bildet für die Förſter die
Lage der Käferlarven in dem Erdboden, die
bei einem vorausſichtlich ſtarken Froſt ſich
tief in die Erde verkriechen. In dieſem Jahre
nehmen jedoch die Engerlinge eine auffällig
hohe Lage ein und werden ſchon mit einem
Spatenſtich freigelegt.

Annaburg. Die Dresdner Nachrichten
ſchreiben: Ein geriebener Schuldenmacher, der
24jährige Kontoriſt Georg Karl Mohts aus
Annaburg, ſteht wegen Betrugs unter Anklage
Er gab ſich ſeinen Bekannten gegenüber als
Univerſalerbe ſeiner Tante aus, die ihm 100 000
Mark hinterlaſſen habe; auf der Sparkaſſe
in Annaburg lägen für ihn einige Tauſend
Mark Erſparniſſe, außerdem ſei er im Be
ſitze von Hypotheken und Staatspapieren, die
monatlich 100 Mark Rente brächten,
Wiesbadener Rechtsanwalt, würde die Aus-
zahlung der Erbſchaft in einigen Tagen be
ſorgen u. ſ. w. Durch dieſe ſchwindelhaften
Angaben wurden zwei hieſige Kaufleute um
Darlehen von 20 Mk. und 309 Mk. und
ein Schuhmacher um 28,50 Mk. Arbeitslohn
betrogen. Zudem verübte Moths in einem
Leipziger Hotel einen größeren Zechbetrug.
Auf welche Weiſe der Angeklagte das eigene
ünd fremde Geld durchbrachte, erhellt aus
Bemerkungen in ſeinen Briefen: „Koloſſal
amuſirt, außerordentliche Vernichtungen unter
den Weiberherzen angerichtet!“ Das Gericht
erachtet eine exemplariſche Strafe für geboten
und erkennt auf 1 Jahr 9 Monate Gefängniß
und 3 Jahre Ehrverluſt; 1 Monat Gefängniß
gilt als verbüßt.

Srhweinitz, 5. Jan. Geſtern feierten
die Auszugshüfner Gottlob Schugk'ſchen Ehe
leute hierſelbſt das Feſt der goldenen Hochzeit

nächſten Verwandten. Der Jubilar iſt 74
und die Jubilarin 72 Jahre alt. Beide haben
im Leben fleißig gearbeitet und ſich als brave
Bauer leute ehrlich durchgeſchlagen. Jhr Ge
ſundheitszuſtand läßt leider ſchon viel zu
wünſchen übrig und ſind dieſelben demzufolge
auf Stütze und Pflege ihrer Familienmitglieder
angewieſen

Torgan, 6. Jan. Einen Selbſtmord-
verſnch unternahm geſtern Abend in ſeiner
Wohnung Wittenbergerſtraße 335 der Büchſen
macher Auguſt Demker. Die Kugel prallte
jedoch ab, ſodaß der Verſuch mißlang. Wie
man uns mittheilt, hatte D. dem Maskenball
im Reſtaurant „zur Mühle beigewohnt und
war in der achten Abendſtunde vor dem Lo
kale mit drei jungen Leuten in Streit ge
rathen, der ſchließlich zu Thätlichkeiten führte,
bei denen Demker der leidende Theil war.
Darauf ſchoß D. aus einem Revolver dreimal
auf ſeine ſich entfernenden Gegner, ohne indeß
zu treffen. Nachdem ihm ſodann polizei?
licherſeits die Waffe abgenommen war, begab
D. ſich nach ſeiner Wohnung, um ſich, wahr
ſcheinlich aus Furcht vor der Strafe, das
Leben zu nehmen. Die Verletzung iſt nicht
lebensgefährlich.

Falkenberg, 4. Jan. Heute Morgen

zwiſchen hier und Beuterſitz auf der Eiſen
bahnbrücke über die Elſter bei Uebigau. Den
Umſtänden nach zu ſchließen, hat ſich der Be
gamte noch einmal von dem Vorhandenſein

ſein T

ſchlagen worden iſt.

n a t hainim Kreiſe ihrer Familien- Angehörigen und

gegen 4 Uhr verunglückte der den Zug 2003
begleitende Zugführer Ulbrich aus Cottbus

der

des Schlußſignals überzeugen wollen und ſich
dabei etwas zu weit aus dem Wagen gebogen,
wodurch er mit dem Hinterkopf an einen
Brückenpfeiler geſchlagen iſt und mit zer
ſchmetterter Hirnſchale aus dem Wagen ge
ſchkeudert würde. Da ſich im Packwagen
weiter Niemand befand, wurde erſt in Do
brilugk das Fehlen des Zugführers bemerkt.
Bei den ſofort angeſtellten Nachforſchungen
fand man den Leichnam des Unglücklichen
mitten auf der Brücke liegen. U. hinterläßt
eine zahlreiche Familie.

Zinsdorf, 4. Jan. (Gefundenes Kind.)
am Montag eine Fran aus unſerem
den Wald zwiſchen hier und Beuterſitz

paſſirte, kam ihr plötzlich ein etwa 3jähriges
kleines Mädchen weinend entgegengelaufen.
Da am Vormittage des genannten Tages die

ochter des Arbeiters Beger aus Liebenwerda
mit ihren beiden ca. 3 und 5 Jahre alten
Kindern hier geſehen worden iſt, vermuthet
nian, daß die gewiſſenloſe Mutter das Kind
im Walde ausgeſetzt und ſeinem Schickſal
überlaſſen hat. Glücklicherweiſe iſt die kleine
Verlaſſene von jener menſchenfreundlichen Frau,
die es auch in der Zukunft bei ſich behalten
und pflegen will, anfgefunden worden. Nach
der Mutter des Kindes wird polizeilich geſucht.

Lübbenan, 5. Jan. Jn Crimnitz bei
Lübbenau ſind zehn Gehöfte eingeäſchert.

Einen muthnraßlicher Mord. Bis
zum Halſe im Schlamm ſtehend wurde bei
Senftenberg in der Mark der Leichnam eines
Mannes vorgefnnden, der anſcheinend er-

Der Kopf des Todten
wies ſchwere Verletzungen auf, die von Hieben
oder Stichen herrühren. Bei der Leiche wurden
vorgefunden eine Eiſenbahnfahrkarte Peters

z Cottbus, eine Steuerreklamationsvor
ladung mit dem Stempel Neu-Welzow, unter
ſchrieben Fengler, und ein Oktavblatt? mit
den mittelſt Bleiſtift geſchriebenen Worten:
Kutſcher Sebicke hat Frau Koch gefahren.
Der Todte, deſſen rechtes Auge blind iſt, iſt
von kleiner ſchwächlicher Geſtalt.

Tenchern, 31. Dez. Während der Ab-
weſenheit der Mutter fiel das 1jährige Töchter
chen eines Bergarbeiters in Gröben vom
Sopha und blieb mit dem Kopfe ſo un
glücklich zwiſchen der DTiſchkante und dem
Sopha hängen daß das arme Kind erſticken
mußte.

Baalberge, 27. Dez. Eine Hochzeits
feier mit böſem Abſchluß hat der „Bernb.
Ztg. zufolge hier ſtattgefunden. Beim Hochzeits
ſchmaus, der nach der kirchlichen Trauung
eines jungen Paares ſtattfand, entſtand ein
Streit, in deſſen Verlaufe der junge Ehemann
derartig geprügelt wurde, daß an ſeinem
Aufkommer gezweifelt wird. Mit Braten-
ſchüſſeln, Tellern und Töpfen ſoll gekämpft
worden ſein.

Merſeburg, 3. Jan. (LehrerſtellenEr
ledigung.) Jm Regierungsbezirke Merſeburg
kommen bis zum 1. April d. J. nach dem
neueſten Stück des Amtlichen Schulblattes“
37 Lehrerſtellen zur Erledigung. (Warum
werden nicht Lehrerinnen angeſtellt, an denen
doch kein Mangel iſt? Red.)

Leipzig, 3. Jan. (Ohne Obdach.) Jn
Zwangsarbeitsanſtalt in L. Thonberg

haben in der Nacht zum Freitag 97 obdach
loſe Perſonen Aufnahme gefunden.

Als
Orte

Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren v. frühEunet Kretschmen, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.

Zu ſprechen täglich von 9—11 n Lund 2——3 Uhr Nachm.

In Gräfenthal wurde beim Neujahr

ſchießen durch einen Porzellanarbeiter ein
Fleiſcherlehrling aus Sommersdorf durch zwei
Kugeln getroffen, ſodaß der Tod herbeigeführt
ward. Der leichtſinnige Schießheld wurde
verhaftet.

Sonneberg. 4. Jan. Der Rechnungs
rath Moritz Frank, Vorſtand des hieſigen
Steueramts, iſt von hier verſchwunden, nach
dem eine Reviſion ſeiner Kaſſe ſtattgefunden
hat. Wie verlautet, fehlen ca. 30 000 Mk.
Außerdem iſt in den letzten Tagen ein Wechſel
in Höhe von 60000 Mk. eingegangen. Frank
theilte ſeiner Familie von Coburg aus mit,
daß er beim Eintreffen dieſer Nachricht nicht
mehr am Leben ſein werde.

Dresden, 4. Jan. Jn einem Gaſthauſe
der Südvorſtadt hat ſich vergangene Nacht
ein e vergiftet.
Vene Methoden in der Behandlung

der Lungenſchwindſucht
werden vom 1. Aſſiſtenzarzt Dr. Hoff in der

„Heilkunde“ (Wien und Berlin 1901, Heft 9
veröffentlicht. Von beſonderem Intereſſe für das
Laienpublikum ſind die Verſuche, welche in der
Wiener allgemeinen Univerſitäts-Poliklinik an
geſtellt worden ſind, um den natürlichen Heil
vorgang bei der Lungenjchwindſucht durch ver
ſchiedene Eingriffe zu beſchleunigen. Die Ver
ſuche erſtreckten ſich auf die innerliche Darreichung
von Zimmtſäure und Alkohol und wurden mit
dem nach Angabe von Dr. Schmey hergeſtellten
Peru Cognac ausgeführt. Die natürliche, im
PeruBalſam enthaltene Zimmtſäure wird nach
einem beſonderen Verfahren in Cognac aufgelöſt
und dieſer Peru Cognac wird mit Milch ver
miſcht getrunken, natürlich in kleinen Ouantitäten,
weil ein r Alkoholkonſum durchaus nicht
angebracht iſt. Jn dieſer Form eingenommen,geht die n ten direkt ins Blut über und
wird in der Ainge zu Benzoeſäure oxydirt. Jn
dem chemiſchen Jnſtiſtut von Dr. Aufrecht in
Berlin, Friedrichſtraße 110, iſt das Vorhanden
ſein von Benzoeſäure im Sputum (Auswurf)
ſolcher Perſonen, welche längere Zeit Dr. Schmey's
Peru Cognac „Perco“ genommen hatten, direkt
nachgewieſen worden. Der günſtige Einfluß dieſer
Behandlungsweiſe iſt nun ſowohl auf die An
weſenheit der Benzoefäure (eines ſtarken Antiſep
tikums) in der Lunge, als auch auf den ſich ſtets
wiederholenden Oxydationsproceß zurückzuführen.
Erwähnt möge noch werden, daß nach den Ver
ſuchen Dr. v. Eva's die reine in Waſſer unlös
liche Zimmtſäure vom Körper nicht aufgenommen
wird, ſoudern den Organismus unverändert paſ
ſirt. Jahrelange Praxis auf dem Gebiete der
Lungeukrankheiten, ſo lauten die Schlußworte
des Verfaſſers, bringt uns Aerzten die Ueber
zeugung, daß die medicamentöſe Therapie der
Tuberkuloſe trotz der Fortſchritte der Heilſtätten
behandlung derzeit noch unenthehrlich iſt, und
möchte ich nach meinen ſpeciellen Erfahrungen
Alkohol einerſeits, Zimmtſäure anderſeits als
wichtige oft überraſchende Erfolge bringende Heil
faktoren bezeichnen. Herr Dr. Schmey hat die
Herſtellung ſeines PeruCognacs der Fabrik von
Dallmann Co. in Schierſtein a. Rhein (früher
Gummersbach) übertragen. Wenn man daher in
der Apotheke nicht den richtigen Dr. Schmey's
Peru Cognac „Perco“ aus der Fabrik von Dall
mann Co. (dieſe ganze Bezeichnung muß ge
druckt auf dem Etikett ſtehen) erhalten kann, ſo
ſchreibe man lieber direkt an die Fabrik oder
an Dr. Schmey in Beuthen, Oberſchleſien, da
ein minderwerthiger PeruCognac, wie er von
o Apothekern ſelbſt hergeſtellt wird, zweck
os iſt.



Holitij e Zundſchar,
Fentſchland.

Der Handelsminiſter hat aufgefordert,
daß eine Handelskammer zunächſt nur für
die Stadt Berlin ſelbſt gebildet werden ſoll.
Die endgiltige Entſcheidung über die Ein
beziehung der Vororte iſt bis zum Abſchluß
von Erhebungen aufgeſchoben worden.

Den Veleranen aus dem Feldzuge von
1848/49 ſowie deren Witwen ſollen nach einer
anderweitig noch nicht beglaubigten Zeilungs
meldung einmalfge Unterſtützungen von Staats

wegen zugewendet werden. Auf Verſügung des
Kriegsminiſteriums ſtellen die Ortspolizeibe
hörden gegenwärtig Ermittelungen nach dem
Vorhandenſein ſolcher Perſonen an. Bei der
Namhaſtmachung derſelben müſſen auch An
gaben über ihre Würdigkeit und Bedürftigkeit
hinzugefügt werden.

Die Belaſtung des Reiches durch Jnva
liden und Altersrenten im Jahre 1902 ſtellt
ſich auf rund 38 Mill. Mk. Es iſt ein Beſtand
von etwa 657 000 Renten vorhanden.

Das deutſche Eiſenbahnnetz hat auch im
vergangenen Jahre eine anſehnliche Ausdeh
nug erfahren, und zwar um 1230 Kilometer.
Jm Jahre 1900 wurden 1181 Kilometer
neue Strecken eröffnet.

Der Reichskanzler hat eine Verfügung er
laſſen zur Schaffung eines Vorbehalts für
den Landes fiekus von DeutſchOſtafrika zur
ausſchließlichen Aufſuchung und Gewinnung
von Kohlen im Nardweſten des Nyaſſaſees.

England.
England baut neue Kriegsſchiffe. Die

Schiffsbauer am Elyde haben von der Admi
ralität die Aufforderung erhalten, Koſtenan
ſchläge einzuſenden für zwei Linienſchiffe,
fünf Panzerkrerzer erſter Klaſſe und zwei ge
ſchützte Kreuzer dritter Klaſſe. Die Lini
enſchiffe ſollen die größte Artilleriebewaffnung
in der geſamten britiſchen Marine erhalten.
die Vergebung der Baukontrakte ſoll ſofort
erſolgen.

China.
Der Hof trifft im Laufe der kommenden

Woche in Peking ein. Die einzelnen Sta
tionen, auf denen während der Reiſe mit
großen Ceremonien Halt gemacht wird, auf
zuzählen, wie es manche Zeitungen thun, iſt
Raumverſchwendung. Die Komödie der Rück
kehr des Hofes hat ſchon län ſt angefangen
zu ermüden. Viel wichtiger als die Frage,
ob und wann Peking wieder das Glück haben
wird, die Reſidenz des Kaiſers zu ſein, er
ſcheint uns die, wann endlich die chineſiſche
Regierung Mittel und Wege finden wird,
der Vergewaltigung der Fremden ein Ende
zu machen und ihrer eigenen Autorität Gel
tung zu verſchaffen. Die Ermordung eines
Miſſion ars und dreier chineſiſcher Chriſten

in Ninghiaſu wird amtlich beſtätigt. Der
ermordele Miſſionar iſt, wie es jetzt heißt,
ein Belgier namens Mei.

Ein junger chineſiſcher Gelehrter namens
Putwigniu iſt unter der Beſchuldigung, zur
Reſormpartei zu gehören, in Kanton von der
Regierung verhaftet worden und ſoll hinge
richtet werden es werde engliſche Inter
ventlon zu ſeinen Gunſten erwartet.

England und Exransvaalk.
Von neuen Burenthaten verleutet vor

läufig nichls; nur von einem Geſchützfeuer amter der Schat kammer bringt den Ring

Das Götitliche in uns rirgends nä er. als in
unſerem eigenen Herzen. Klopſtok.
Srinzeſſin Julchen.
OrginalRoman von Caroline Hermannsdorfer.

Nachdruck verboten. (13
Vor etlichen Jahren hatte es ihr der zweite

Buchhalter vom Hauſe Eberhardt und Söhne
angethan und ihr zum Zeichen ſeiner Vereh
rung mit Blumen in allen Arten und Schatti-
rungen, von den Schneeglöckd en bis zu den
ſpätblühenden Aſtern, jeden Morgen ein ge
heimes Schubfach in ihrem Pulte geſchmückt.
Das Fräulein aber war nicht dazu angethan,
ihren feurigen Verehrer auf die Dauer zu
feſſeln, denn ſie war eine zankſüchtige kritiſche
Perſon und die Nörgeleien und Eiferſuchts
Szenen nahmen kein Ende, und ſo geſchah es
denn eines Tages, daß der zweite Buchh lter
Zacharias Hanfſtängl ein ehrſames, biederes
Land mädchen aus der Gegend von Hinter
pommern als Ehegemahl erkor. Seither aber
ſtehen die beiden wie hartnäckige Gegner auf
dem Kriegsfuße. Herr Zacharias hat ſeinen
Seelenfrieden wieder gefunden, das Fräulein
aber wandelt Tag für Tag einher wie
ein geladener Revolver und wehe dem Un-
heilvollen, der ſich freventlich daran vergriffe

Es war eine Stunde ſpäter. Elothilde hatte
ihren angewieſenen Platz eingenommen und
war bemüht, mit ihrer Beſchäftigung in's
Klare zu kommen. Sie mußte aus einer großen
Strazze die Tags vorher eingegangenen Poſten
in's Hauptbuch übertragen und ſaß dabei ſo
andächtig über ihrer Arbeit, daß ſie ſich nicht
regte und daß die um ſie herum geführten

zwiſchen Frankfort und Tafelkop hat man ge
hört, weiß aber nichts Genaues. Dewet i
vorläufig mit Lebensmitteln, Munitin und 3
Kanonen auf längere Zeit verſehen und wird,
ſobald er wieder Erſatz nötig hat, ſich den
ſelben holen. Das Leben in den Blockhäuſern
ſchwächt die engliſchen Söldner, weil ihnen
Bewegung fehlt und macht ſie ferner für den
Kampf im freien Felde zaghaft und mutlos.
Es tauchen dann auch wieder engliſche Nach
richien über Friedensſehnſucht der Buren
auf, die natürlich ſämtlich erlogen ſind.
Dem alten Präſidenten Krüger gehen viele
Gelder aus Deutſchland für die Buren zu.
Einen hohen Genuß bereitet ſich gegenwärtig
der edle Kitchener dadurch, daß der infolge
ſchwerer Verwundung gefangen genommene
Buren Kommandant Scheepers nun vor
einem ſogenannten engliſchen Gericht ſteht.
Natürlich ſagt Scheepers, daß er alle Eiſen
bahnentgleiſungen, Erſchießung von Spionen
uſw. geleitet und ausgeführt hale, weil er
es für nötig gehalten im Jntereſſe der
Burenſache. Er habe auch engliſche Regierungs
gebäude und Häuſer engliſcher Unterthanen
abbrennen laſſen, die Spiondienſte den eng
liſchen Söldnern geleiſtet hätten. Ob Kitchener
wohl wagen wird, Scheepers abſchlachten zu
laſſen? Botha läßt von jetzt ab alle zu den
Engländern über getretenen Buren, ſobald ſie
gefangen werden, als Verräter behandeln und
erſchießen.

Von der Krönungsfeier König Edu-
ards WVII.

Während der Krönungswoche im Juni
werden in London zwei Umzüge ſtattfinden
ein kurzer am Tage der Krönung vom Bucking
hamPalaſt zur WeſtminſterAbtei, und am
nächſten Tage ein anderer von vierzehn eng
liſchen Meilen Länge, wobei der Köntg von
Mill'onen ſeiner Unterthanen auf dem Wege
begrüßt werden kann. Dieſer zweiter Umzug
geht vom Weſten nach Oſten; beim Eintritt
in die Zity werden der Lord Mayor, die
Aldermen und Herolde der Stadt mit dem
Zuge zuſammentreffen. Es iſt nicht ſehr wahr
ſcheinlich, daß Eduard VII. von den Bräuchen,
die mit der Krönung britiſcher Könige ſeit
jeher verbunden ſind, e was aufgeben wird;
darum wird auch St. Eduards Seſſel und
der Stein von Scone dem ehemaligen
Krönungsort der ſchottiſchen Könige, für
die Feier aufgeſtellt werden. Am Morgen
der Krönung wird das Salbgeſäß, ein Gold
gefäß in der Form eines Adlers auf ausge
breiteten Flügeln und geöffnetem Schnabel,
mit Oel gefüllt und auf den Altar der Abtei
geſtellt, ſowie ein Löffel aus dem 12. Jahr
hundert aus reinem Gold, deſſen Stiel mit 4
Perlen beſetzt iſt, Nachdem der Eid geleiſtet,
nimmt der Erzbiſchof von Canterbury den
Löffel vom Altare, gießt Oel hinein und ſalbt
den König mit den Worten: „Sei geſalbt mit
dem heiligen Oel, wie Könige, Prieſter und
Propheten geſalbt waren.“ Wenn dieſe Feier
vorüber iſt. wird Eduard der Fünfte mit
den Amtsgewändern bekleidet, dem Chor
Pelzkragen, der Albe, einem dem Chor
hemd ähnlichen Gewand. Dann werden dem
Könige die Sporen und die Staatsrobe über
geben, wonach dann die Uebergabe des Kreu
zes und des Reichsepfels erfolgt. Ein Be

frei und feſſellos über den Rücken fielen, waren
heute in breite, dicke Zöpfe um das Haupt
geſchlungen, und die wirren Löckchen waren
mittelſt eines Haarnetzes gebändigt und zu
rückgehalten.

Jede ungewohnte Beſchäftigung, jede fremde
Umgebung laſſen den Zaghaften linkiſcher und
unbeholfener erſcheinen, und ſo war es auch
Elothilden, denn ſie wagte kaum zu atmen und
es war ihr, als wäre ſie mit Ketten an den
dreibeinigen Höcker angeſchnallt worden.

Jhren freundlichen Beſchützer ſah ſie im
Laufe des Vormittags nicht mehr, denn wenn
auch ſein Pult ganz vorne neben der Mün
dungsthür zum Verkaufslokal ſich befand, ſo
war er doch ſelten dort u ſehen und hatte
überall da und dort zu ſchaffen und nachzu
ſchauen. So blieb ſich Clothilde allein über
laſſen und als die Erlöſungsſtunde ſchlug, hatte
ſie ſich rotglühende Wangen hergeſchrieben.

„Nun, Jhre Beſchäftigung ſchlägt Jhnen
ja ganz vortrefflich an,“ rief Mannsfeld von
weitem dem Mädchen entgegen und führte es
nach dem Ankleidezimmer, wohin ſich die an
dern ebenfalls begaben, und wie draußen im
Verkaufslokal, ſo ging auch hier ein Flüſtern
und Ziſcheln über die mutmaßlichen Bezie
hungen des jungen Mädchens zu ſeinem Be
ſchützer.

„Mit uns iſt er nicht ſo ceremoniell umge
gangen,“ ſagte Lydig Bachhuber zu ihren
Kolleginnen. Da ſieht man's wieder, was einer

ſt der ihn an den vierten Finger der rechten
des Königs und reicht ihn dem Erzbiſchof,

Hand des Königs ſteckt. Der Ring iſt ein
einfacher Goldreif mit einem großen Rubin,
in den das Kreuz des heiligen Georg ein
geſchnitten iſt. Er wird als Zeichen der
königlichen Würde getragen und als Pfand,
daß er den Glauben beibehalten und vertei
digen wird. Der Dechant von Weſtminſter
bringt das Zepter und den von einer
Taube gekrönten Stab. Dieſer wird dem Kö

nig in die linke Hand gegeben, und der
Erzbiſchof ermahnt den König, „die Stolzen zu
erniedrigen und die Niedrigen zu erhöhen.“
Jetzt findet die öffentliche Krönung ſtatt. So
bald dem König die Krone aufs Haupt ge
ſetzt worden iſt, ruft das Volk „God saye
the King!“

Gexichtshalle.
München. Dem Milchhändler Anton Bentele von

Baienfurt kam am Abend des 17. September v. Js.,
als er mit ſeinem Fuhrwerke in Ludwigsfeld in ver
ſchiedenen Anweſen Milchkübel ablieferte, ein Rad
fahrer, der Vorarbeiter Frz. Xav. Schrall von München
entgegen. Bentele rief den Radfahrer an und brachte
ſein Fuhrwerk zum Halten, im nächſten Augenblick
fuhr aber ſchon Schall an die hochſtehende Deichſel
mit ſolcher Wucht an, daß er ſich einen Bruch des
Bruſt und Schlüſſelbeines und zweier Rippen zuzog,
längere Zeit in ärztlicher Behandlung und arbeit un
fähig war und heute noch nicht vollkommen geheilt
iſt. Bentele ſchiebt dem Radfahrer die Schuld an
dem Unglücksfall zu, der in einem übermäßig ſchnellen
Tempo gefahren ſei, wurde aber wegen fahrläſſiger
Körperverletzung im rechtlichen Zuſammenhang mit
einer Uebertreiung ſtraßenpolizeilicher Vorſchriſten
(unterloſſener Führung einer Laterne) zur Geldſtrafe
von 100 Mk., eodentuell 20 Tagen Gefängnis verurteilt.

Würzburg. Der Jnfanteriſt Franz Geys des
9. Jnfanterie-Regiments, ſchon öſter vorbeſtraft, wollte
ſich dem ihm nicht zuſegenden Dienſte en ziehen. Gr
beſorgte ſich dazu ein Paar dauerhafte Stiefel, d. d.
er entwendele dieſelben einem Kameraden, entlieh ſich
einen Zivilanzug und ging dann, ohne von ſeiner
Truppe Abſchied zu nehmen, auf die Reiſe. Ueber
Kugsburg, Füſſen, durch die Schweiz, kam er mit
dem Hute in der Hand nach Mailand und Monza,
wo er in die Heilsarmee eintrat. Er fand aber auch
dort kein Heil, erhielt keine Charge, vielmehr von
ſeinem neuen Oberſten den Rat, ſich wieder zu drücken.
Und wie er ſich hineingebettelt hatte, nach Jtalien,
focht er ſich wieder heraus und km bis Frankfurt,
wo er der Po ſzei in die Hände fiel. Geys erhält
im Ganzen ſieben Monate Gefängnis und wird Sol
dat zwei er Klaſſe.

Eine Milliarde Minnten.
Die Minute erſcheint unſerm Gefühl als

ein unbedeutend kleiner Zeitabſchnitt, und
ſollten wir größere Zeiträume in Minuten
abſchätzen, würden die meiſten ſicher raſch
genug die größten Zahlwörter zu Hilfe nehmen.
Es iſt daher intere ſſant, auf die verhältnis
mäßig wenig bekannte Thatſache hinzuweiſen,

Tage früher anzuſetzen, alſo auf den letztver
floſſenen 22. April 10 Uhr 40 Minuten vor
mittags, und wir find demnach bereits in dem
zu Ende gegangenen Jahre in die zweite
Milliarde eingetrelen. Zum Vergleiche ſel
darauf hingewieſen, daß ſelbſt eine Milliarde
Sekunden kein ſo ganz winziges Z itmaß iſt.
Gehören doch immerhin ſchon faſt 32 Jahre
dazu, und nur noch eine geringe Auswahl
der Sterblichen durchlebt dieſen Zeitraum
zweimal. Und endlich die Stundenmilliarde,
die mehr als hunderttauſend Jahre umfaßt,
gehört ſchon zu den Maßen, die für uns reine
Zahlen ſind ohne greifbare Vorſtellung.

Aus aller Welt.
Zu Tafrhendieben hatte eine Frau

Antonie Czerwitzky ihre drei ſtrafunmündigen
Kinder abgerichtet. Unzählige Diebſtähle ſind
von den Kleinen verübt und beſonders ein
fünſjähriger Junge erwies ein geradezu erſtaun
liches Genie in dieſem ſauberen Gewerbe.
Endlich aber wurde eins der Kinder, Mäd
chen, doch vom Verhängnis ereilt und die
Muiter nunmehr verhaftet. Sie ſimulierte
Verfolgungswahnſinn, erhielt aber vier Monate
Gefängnis.

11060 Brände ſind nach dem Verwal
tungsbericht der Feuerwehr im Etalejahr
1900/01 in Berlin vorgekommen. Nur 1937
davon ſührten zu einer Alarmierung der Feuer
wehr und 1672 von dieſen wieder waren nur
Klein oder Schornſteinfeue“. Mittelfeuer
waren 177, Großfeuer 88 zu kekämpfen-

Selbſmord nach der Verlobung beging
die 25jährige Verkäuferin Margarethe Bol
keuler. Das Mädchen hatte ſich mit einem
Schlächter Hermann E. verlobt und war abends
mit ihrem Bräutigam zu Verwandten nach R'x
dorf gefahren, um die Verlobung zu ſeiern.
Bei der Rückkehr ließ ſie den Schlüſſel in der
Hausthür ſtecken und ſchickte ihren Bräutigam,
mit dem ſie zuſammen wohnte, hinunter, ihn
zu holen. Unterdeſſen ſprang ſie zum Fenſter
hinaus. Als E., der den Fall hörte, hinaus
irat, fand er ſeine Braut mit zerſchmettertem
Schädel auf dem Bürgerſteig liegen. Sie ſtarb
bereits auf dem Wege nach dem Krankenhauſe.
Was ſie zum Selbſtmord veranlaßte, will auch
ihr Bräutigam nicht wiſſen.

Zwei Soldaten des Infanterie Regiments
zu Raab, Stefan Herke und Julius Nagy,
gerieten in einem Lokale um geringfügiger
Urſache wegen in Streit. Da Nagy ein Schimpf
wort gebrauchte, warf ihm Herke ſein Bajonett
nach, welches ſich in den Rücken Nagys ein
bohrte. Nagy ſtürzte blutüberſtrömt zuſammen.
Herke, in der Meinung, Nagy gelötet zu haben,

daß ſeit Chriſti Geburt, alſo ſeit dem Anfangs

Milliarde Minuten verſtrichen iſt. Tenn da
ein gewöhnliches Jahr 525 600 Minuten um
faßt, ſo bedeutet dies für 19 Jahrhunderte
erſt 998640000 Minuten. Nach dieſer Berech

die erſte Milliarde, und zwar am 3. Auguſt
10 Uhr 40 Minuten vormitlags. Um den
Termin wirklich genau feſtzuſtellen, wird man
freilich die Schaltjahre berückſichtigen müſſen,
die für jedes Jahrhundert bis zum Jah e
1600 25 Tage und ſeitdem je 24 Ta e aus
machen ferner muß man die im Oktober 1582
bei der Kalenderreviſion ausgefallenen 10
Tage abziehen. Hiernach iſt der Termin 462

„Ein netter Kerl, ein ganz famoſer Kerl! Nur
ſchade, daß das Röslein in eine Geſellſchaft
geraten, wo ſo viel Unkraut aufwächſt, nicht
wahr, Jungfer Lydia Ein zornglühender
Blick aus den Augen der verblühten Schönen
war die Antwort. Der junge Mann lachte ſich
in's Fäuſtchen und trollte ſich mit ſeinen Ka
meraden von dannen.

t 4
Ein volles Jahr war unter Fleiß und

Mühen, unter Arbeit und Plage, aber auch
unter mancherlei angenehmen Ereigniſſen für
Cothilde dahingegangen. Da war zuerſt der
beſeligende Moment, wo ſie ihren erſten Sold
in Geſtalt von blinkenden Geldſtücken dem
guten Mütterchen in die Hände drückte, dem
aus Freude über das mutige Schaffen des
Kindes die hellen Thränenperlen in die Augen
traten. Tag für Tag aber fühlte Clothilde
mehr das beſeligende Bewußtſein treu erfüllter
Pflichten, den ſtillen Frieden, für ſich und ihre
Lieben zu wirken und zu ſchaffen. Und wenn
dann Manngsfeld zuweilen an ihr Pult trat,
ihre Arbeit prüfte und ihr zunickte, wenn ſie
ſeine ernſten, dunklen Augen ſür wenige Se-
kunden nur, in inniger Teilnahme auf ſich
gerichtet ſah, dann war es ihr, als flöſſe heller

termin unſerer Zeitrechnung, erſt jetzt eine

nung vollendet ſich alſo in dieſem Jahre erſt

ſtürzte hinaus auf den Korridor, lud raſch
ſein Mannlicher-Gewehr und erſchoß ſich. Nagy
dürfte am Leben erhelten werden.

Zu Mittweida wurde von der Polizei
ein etwa 40 Jahre alter böhmiſcher Hand
arbeiter feſtgenommen, welcher eingeſt nd,
die Mädchenmorde bei Großmilkau und Groß
ſchlalsdorf begangen zu haben. Dem ver
nehmenden Beamten gab der Verhaftete eine
genaue Schilderung über die Ausführung der
Verbrechen.

Eine furchtbare Familientragödie hat ſich
in der Sy veſternacht in dem Hauſe Oranien
ſtraße 200 in Berlin abgeſpiell. Hier tötete
der Uhrmacher Alois Pleß im Einverſtänt nis
mit ſeiner Ehegattin, ſeine zwei Söhne Alois

Glanz.
Nach und nach lernte ſie auch ihre andern

Kollegen und Mitarbeiterinnen kennen. Es war
eine kleine Gemeinde unter ſich, ein freun?
ſchaftliches Zuſammenleben, von nur wenigen
Disharmonien geſtört und die Tugenden und
Schwächen jedes einzelnen prangten wie an
einer großen Tafej vor aller Augen.

Clothilden's unmittelbare Nachbarin war
Agnes Frey, ein ſchüchternes, beſcheidenes
Weſen, hatte kleine waſſerblaue Augen und
trug die ſtrohblonden Haare von der Stirne
krampfhaft zurückgeſpannt, daß die glänzende,
ſommerſproſſenüberſäete Stirn recht ſichtbar zu

Tage trat.
Anders war ihre Kollegin Joſepha Stein

hauer geartet. Man hieß ſie allerorten „Die
Theater Gret'l,“ denn ſo oft es ihre Erſparniſſe
erlaubten, ſaß ſie hoch oben im Olymp eines
Vorſtadttleaters und ſog begierig die dort er
kaufte Weisheit ein. Des andern Tages aber
ging ſie mit verſtörten Sinnen umher, als
hätte ſie Jrrlichter gefangen. Sie ſchwärmte
von dem erſten Liebhaber und von der neuen
Prima Ballerina und klagte über ihren ver
fehlten Beruf, allwo es keine Lorbeerkränze
und Roſenguirlanden einzuh imſen giebt.

Jeden Tag gab es für ine Spürnaſe neue
Entdeckun, en auf dem Gebiete der Erxtrava
ganten, denn auch von den „höheren“ Ange
ſtellten hatte jeder ſein Steckenpferd. Der
erſte Buchhalter, Peter Fiſcher, war fortwäh
rend auf der Jagd nach Altertümern, und
ſein ganzer Stolz und Reichtum beſtand in

Sonneuſchein durch die Fenſterſpalten herein, einer ſolchen Sammlung.



und Richard, am 29. Juli 1893 und am 29.
Juli 1895 geboren, durch je einen Revolver
ſchuß in die rechte Schläfe, verwundete den
älteſten, am 16. Mai 1892 geborenen Sohn
Erwin durch einen Schuß im Geſicht und
erſchoß dann mit deren Einwilligung ſeine
Frau und endlich ſich ſelbſt. Das Ehepaar
war ſeit 11 Jahren verheiratet. Krankheit
des Mannes und Nahrungsſorgen ſind die
Bewegründe geweſen.

Zu Birnbaum erhielt der katholiſche Or
ganiſt Fllipowekt eine Polizeiſtrafe von 30
Mark, weil er mit den Kindern ein polniſches
Weihnachtelied in der katholiſchen Kirche ein
geübt hatte. Außerdem wird dem Organiſten,
wie ein polniſch s Blatt ſchreibt, deswegen
noch der Prozeß wegen groben Unfugs gemacht
werden.

Im Turme der Pfarrkirche von Ampas
ereignete ſich während der letztvergangenen
heiligen Nacht ein trauriger Unglücksfall.
Es ſollten eben nochmals die Glocken geläutet
werden, um den Beginn des mitternächtlichen
heiligen Amtes anzuzeigen, da brach im Turme
bei der dort aufgehängten großen Glocke auf
einer Seite etwas in dem Eiſenlager. Die
im ſtärkſten Schwunge befindliche Glocke ſtürzte
herab und erſchlug mit ihrer ungeheuren
Wucht einen der Läuter und zwar den 53
Jahre alten ledigen Bauernknecht Johann
Pirchrer. Der Unglückliche wollte gerade
zum nächſtgelegenen Schallfenſter ſpringen, da
traf ihn die 53 Zentner ſchwere Glocke und
drückte ihn tot. Ein anderer Läuter namens
Athanaſius Gander geriet zwar mit ſeinen
Füßen unter die Leiche des erſchlacgenen und
konnte erſt während des heiligen Amtes aus
ſeiner gefährlichen Lage befreit werden, kam
aber roch mit dem bloßen Schrecken davon.
Die Glocke vermochte man erſt am Vormit
tage des 25. Dezember mit Hilfe von Fla
ſchenzügen zu heben.

Eine neue Spielhölle.
Wie einem Londoner Blatte aus Konſtan

tincpel berichtet wird, hat ein belgiſches
Syndikat ſich bei der Regierung von Samos
darum beworben, in Vothy, der Hauptſtad.
der Jnſel, einen Spielſaal wie den in Monte
Carlo zu gründen. Die Bewerber erbieten ſich,
I. dem Schatzamt der Jnſel, ſobald die Kon
zeſſion, die 99 Jahre dauern ſoll, bewilligt
iſt, 5000 türkiſche Pfund zu zahlen 2. eine
Anfangs abgabe von 8000 Pfund zu zahlen,
die allmählig auf 48,000 Pfund ſteigt; 3. dem
Schatzamt zu 3 Prozent jede Summe vorzu
ſtrecken, die es zu jeder beliebigen Zeit fordert
4. Eiſenbahnen und Chauſſeen auf der Jnſel
zu bauen 5. die Quais zu vervollſtändigen
6. eine Ackerbaubank, eine Handelsſchule, ein
Theater, einen Zirkus, öffentliche Parks und
Plätze zu begründen und anzulegen; 7. für
die Erhaltung des Hoſpitals zu ſorgen; 8.
jede Dampfſchiffahrtsgeſellſchaſt, welche auch
regelmäßige Fahrten zwiſchen Samos, dem
Piräus, Salonichi und Konſtantinopel einrichtet,
mit Hilfsgeldern zu unterſtützen. Dieſe außer
ordentlichen Angebote zeigen jedenfalls, mit
welch' rieſigen Einnahmen eine ſolche Spiel
hölle rechnet. Das Repräſentantenhaus der
Jnſel hat mit 22 gegen 15 Stimmen beſchloſſen,
dieſe Konzeſſion zu erteilen; aber es fragt ſich
roch, ob der Fürſt, dem das Syndikat eine

hat, eine viel größere Summe wird unter
die Depultierten verteilt, die den Antrag unter

ſtützen die Genehmigung der Pſorte er
halten wird, da die Mehrzahl der Einwohner
dagegen iſt, daß die Jnſel zu einer großen
Spielhölle gemacht wird, trotz der Vorſorge
in dem Geſetzentwurf, daß jeder Jnſelbewohner,
der den Spielſaal betritt, eine Geldſtrafe von
300 türkiſchen Pfund erhält.

Vermiſchtes.
Marqueis Fto wurde am 14. Dezember

vom Kaiſer in Audienz empfangen. Die Monats
ſchrift „Oſtaſien“ veröffentlicht Einzelheiten
über dieſen Empfang. Die Audienz dauerte
eine halbe Stunde. Der Kaiſer hatte eine
längere Unterredung mit Marquis Jto und
ſagte u. a. zu ihm: „Jch betrachte es als
eine große Ehre, den bedeutendſten Mann
Japans in Audienz zu empfanzen. Mein
Vater hat Jhnen bereits das Großkreuz des
Roten Adlerordens aber ohne Brillanten ver
liehen, Jch will Jhnen jetzt das Großkreuz
des Roken Adlerordens mit Brillanten ver
leihen.“ Zu dem Begleiler des Marquis Jto,
dem früheren japaniſchen Vizeun!errichtsminiſter

Tſuzukt, äußerte der Kaiſer: Sie können
Jhren Landsleuten ſtolz ſagen, Jch beneide
dieſelben ſehr, daß der Kaiſer von Japan
einen ſo großen Diener hat wie Jto, den
Bismarck von Oſtaſien.

Wo wird das neue Jahr zuerſt begrüßt?
Auf der im ſüdlichen Stillen Ozean gilegenen,
britiſch auſtraliſchen, zu Neuſeeland gehörenden
Gruppe der ChatamJnſeln, nämlich nach un
ſerer Zeitrechnung ſchon am 31. Dezember
vormittags 10 Uhr 58 Minuten.

Mit Fenerfeſen“ Weihnachtsbäumen
hat die Berliner Feuerwehr Verſuche ange
ſtellt, die aber erfolglos verlaufen ſind.
ergab ſich, daß die imprägnirten Bäume
ſogar ſchneller en flammten, als die gewöhn
lichen, weil gerade unter der Einwirkung
des Waſſerglaſes der Saft der Tannen
nadeln ſehr raſch ausgetrocknet war.

Die Volkszählung für Belgien ergab
eine Einwohnerzahl von 6693 000. Die
Zunahme in den letzten 10 Jahren beträgt
634 000 und macht die Wahl von 14 Ab-
geordneten und Senatoren norwendig.

Faß der Aberglaube auch einmal ſeine
guten Folgen haben lönne, erſuhr der Müh-
lenbeſitzer Orlomsli in Bindara in Oſtpreußen.
Anfang Dezember wurden ihm 127 Mark
geſtohlen. Bekannte rieten ihm, den Rat
einer klugen Frau in Anſpruch zu nehmen, um
die Spitzbuben zu entdecken. Die „Kluge“
wurde gerufen. Sie erklärte, den Dieb durch
folgende Manipulation entdecken zu können.
Sie ließ ſich eine beliebige Pho ogrophie
zeigen, legte dieſelbe auf den Tiſch und er
klärte nur, ſie werde am nächſten Tage wie-
derkommen und die Naſe von dem Bilde ſo t
kratzen. Dem Diebe würde dann ſofort die
Naſe abfallen und jeder könne ihn erkennen.
Als der Sohn des Müllers ſpät abends noch
einmal in den Stall ging, um nach dem Vieh
zu ſehen, fand er auf der Schwelle das ge
ſtohlene Geld. Demnach hatte der Dieb ſeine
Naſe ziemlich hoch bewertet und wollte lieber
auf die „Kapitalien“ als auf ſeine Naſe ver

Es

Veröffentlichung gelangien Ausweiſe hervor
geht, haben die in Südafrika im Felde ſte
henden britiſchen Soldaten im Laufe des
Jahres nicht weniger als zwanzig Millionen
Mark bei der Poſt eingezahlt und an ihre
Angehörigen in der Heimat überwieſen.

Der Gemeinderat in Paris genehmigte
die Aufnahme einer neuen Anleihe von 150
Millionen Franks zum Ausbau der Stadtbahn.

Mit einer Scheffel Nummer begrüßt die
„Jugend“ das neue Jahr, in der mehrere noch
ungedruckte Gedichte und Brieſe ſowie ein
Jugendbildnis und eine Handzeichnung des
Dichters veröffentlicht werden. Der Stiſt des
Künſtlers der „Jugend“ hat in bekannt vor
züglicher Weiſe einige der beliebleſten Schö
pfungen des Dichters kommentiert. Wir ent
nehmen der willkommenen Neujahrsgabe fol
gende hübſche Ratſchläge des Dichters für die
Eiſenbahnfahrt:

Und ſo Du durch einen Tunnel fährſt,
Mein Sohn, hab' Sorge und Acht,
Daß Du der Nachbarin Lippen nicht gehrſt
Jm unterirdiſchen Schacht,

Leid bringt manch' dunkeles Atlaskleid,
Und Leid manch' dunkle Paſſton;
Leid bringt auch des Tunnels Dunkelheit!

Jn Frankreich erfuhr ich s, mein Sohn!
Seit damals bin ich den Tunneln Feind,

Und find's insbeſondere verkehrt,
Daß ſtets eine Lanpe im Wagen erſcheint,
Wenn man in's Dunkel einſährt!

Und hat Dich im Fahren ein Reim erfreut,
Wein Sohn, verſag' ihn dem Drucke,
Daß nicht die Schaar dickhäutiger Leut'
Bedauernd die Achſel drob zucke.

Denn juſt was am luſtigſten ſummt u. ſchwiert,
Was leichtbeſchwingt, tändelnd und froh iſt:
Das iſt's, was ſolche zumeiſt beirrt,
Weil ihr Sinn ſchwerfällig und roh iſt.

Doch biſt Du mit ſolch' böotiſchem Mann
Jn dasſe be Koupee geraten:

Mein Sohn, dem treibe den Filzhut an
'8 wird ſeinem Schädel nicht ſchaden.

H l Hier ſelbſt mochte das Mädchen ge
dacht haben, das in eine Gaſtwirtſchaſt in der
Au in Berlin trat und ein in ein Tuch ge
w ckeltes Kind der Wirtin übergab mit der
Bitte, dasſelbe doch einem unter der fröh
lichen Schaar der Gäſte befindlichen Soldaten
des 2. Jnfanterie- Regiments zu übermitteln,
den es als Vater bezeichnete. So ſchnell das
Mädchen kam, ſo ſchnell verſchw.nd es auch
wieder. Da der „glückliche Papa“ in des
Königs Rock nicht über die nötigen Mittel
verfügt, um für ſeinen Sprößling aufzu
kommen, wurde der kleine, bei ſehr geſundem
Appetit befiidliche Erdenbürger einſtweilen
von einem Buchdruckerehepaar in Obhut und
Pflege genommen.

Fas Reichsgericht hat die Reviſion des
Raubmörders Malthias Kneißl verworfen, der
am 19. November von dem Schwurgericht
Augsburg zum Tode verureilt worden iſt, ebenſo
die Reviſion des ehemaligen Kaſſierers des
Kreditvereins in Ansbach am 19. Auguſt wegen
Untreue und Betrugs zu drei Jahren Gefäng
nis verurteilt worden iſt.

Aus Rom wird geſchrieben: Das Ka
pitol trauert um die vor wenigen Tagen an
Lungenentzündung verſtorbenen Wölfin Nina,
die ungefähr fünf Jahre lang in dem Käfig
an der Kapitolstreppe die alle Romulus
tradition vertreten hat. Sie war allerdings
nicht ſelbſt Römerin, ſondern ſtammte aus

zichten.

„Tommy Atkins“ iſt entſchieden beſſer
Kommiſſion von 400,000 Mk. verſprochen

Der brave Mann denkt an ſich ſelbſt zuletzt.
Vertrau' auf Gott und retie den Bedrängten.

Friedrich v. Schiller.

Brinzeſſin Julchen.
Orginal- Roman von Caroline Hermannsdorfer

Nachdruck verboten. (14
Es kam ihm nicht darauf an, für einen

kunſtvoll geſchnitten Gegenſtand den Verdienſt
eines halben Monats zu opfern, oder für ein
Prachtwerk ſeiner Bibliothek eine ſeltene Figur
einzuhandeln; wenn aber ſeine Frau einmal
über einen altmodiſchen Hut klagte, oder über
die herabgekommene Trilette ihrer Tochter,
dann antwortete er in kritiſchem Tone: „Jhr
Weiber bringt mich noch um all' mein Hab'
und Gut

Je grauer ſeine Haare wurden, deſto kin
diſcher ward ſeine Freude an ſeinem Spielzeug

und wie er auch von ſeinen Kameraden ge
hänſelt wurde, die ihn ſelbſt als das gelungenſte
Altertum bezeichneten, denn er war klapper
dürr und ging kerzengerade aufrecht, als hätte
er einen Ladſtock verſchluckt, ſo ließ er ſich in
ſeiner Sammelwut nicht ſtören und ſchaffte
unverdroſſen an ſeinem Werk weiter.

Wieder lachte die Sonne des erſten Mai
tages durch die blinkenden Fenſterſcheiben und
übergoß die kahlen Räume des Büreaus mit
roſigem Licht Aber nicht wie ſonſt ging die
Arbeit ſo klipp und klapp vor ſich; eine kleine
Störung war in dieſem Maſchin enwerk ein
getreten und das war nicht zu verwundern,
denn Fräulein Agnes Frey war urplötzlich aus
die, er kleinen Gemeinde verſchwunden.

An ihre Stelle war nun Clothilde vorge

Kalabrien, von wo ſie in früheſter Kindheit
durch einen dortigen Grundbeſitzer als Ge

als ſein Ruf. Wie aus einem ſoeben zur ſchenk an die Stadt Rom geſchickt wurde.

rückt, deren Arbeiten ein fremdes Fräulein
übernahm. Und dieſe kleine zierliche Perſön
lichkeit war es, die bei ihrem Debüt ſchon ſo
ſchlimme Konfuſionen angerichtet.

Manch' ſteifer ergrauter Büreau-Kollege
ſchielte mit einem geheimen Seitenblick auf
dieſe verführeriſche Erſcheinung, und die jun
gen Herren vergaßen vollends ihre Arbeit,
ſtanden in Gruppen beiſammen und rieben ſich
vergnüglich über ſolche Aquiſition die Hände.

Die junge Dame aber hatte mit klugem
Blick vald die ganze Situation überſchaut und
ließ ſiegesgewiß ihre rabenſchwarzen, feurigen

Augen von dieſem zu jenem ſchweifen, und
wenn ſie zufällig einmal auf dem Wege durch
das Büreaulokal begriffen war, warf ſie ſtolz
ihren ſchönen Kopf zurück und lächelte ſo ver
führeriſch, daß die weißen Zähnchen blitzten
und alle Federn der Kollegen mit einem Male
zu kritzeln aufhörten.

Jhre Arbeit hatte Fräulein Juliette Eroi
ſant merkwürdig ſchnell begriffen und fand
immer noch Zeit genug, nebenbei das Raketen
feuer ihrer Blicke nach allen Richtungen hin
zu verſenden.

War es der auffallende Kontraſt zwiſchen
dem mutwilligen, heiteren Geſchöpf an Clo-
thildens Seite, daß dieſe heute ernſter und
ſtiller erſchien, als an andern Tagen Nie-
mand hatte eine Erklärung hierfür, denn nie
mand wußte um das Geheimnis, das treu
behütet in der Seele des jungen Mädchens
ſchlummerte.

Als ſie heute Morgen auf Geheiß ihres
Vorgeſehten eine Stunde früher in das Kom
toir hintrat, ſah ſie Mannsfeld mit der Re

Ihr Tod veranlaßte einen allzu peinlichen
römiſchen Steuerzahler, der das ſeit 1870 üb-
liche Halten ſymboliſcher Wölfinnen im Ge
meindekäfig ſür eine unnütze Ausgabe und
Tierquälerei zugleich hält, ſeine Stimme
dafür zu erheben, daß man ſich künftig mit
einer ausgeſtopſten ſtatt einer lebenden
Wölfin begnügen möge. Denn mit dem
Geld, das ſeit drei Jahrzehnten für dieſe
Eitelkeitslaune aus dem Stadtſäckel gezahlt
worden ſei, hätte man eine Wölfin aus maſ
ſivem Gold nebſt den zugehörigen Zwillingen
anſchaffen können. Von der Preſſe aber,
die in dieſem Falle ganz gewiß die Stimme
des Volkes vertritt, wird dem ſparſamen
Ouiriten der Kopf zurecht geſetzt und zu ver
ſtehen gegeben, daß die lebende Wölfin ein
Jdeal der Tradition darſtelle, während eine
ausgeſtopſte nur das Sinnbild moderner
Knickerei ſein würde. Das römiſche Volk
würde es jedenfalls lebhaft bedauern, wenn
es den ſtaunenden Fremden nicht mehr vor
den Käfig führen könnte mit den ſtolzen
Worten: „Hier ſehen Sie die berühmte
Wölfin, die Romulns und Remus geſäugt
hat!“ Aber würde das von einer aus
geſtopften Wölfin nicht mit größerer Glaub
würdigkeit geſagt werden können?

Ein altes Wort beſagt, daß Reichtum
allein nicht glücklich macht. Hätte es noch einer
Beſtätigung dieſer Binſenwahrheit bedurft, ſo
könnte man das Beiſpiel einer bisher armen,
aber recht ch affenen Familie anführen, die durch

Gewinn des großen Loſes in Unglück und
Schande geſtürzt worden iſt. Bei der letzten
Wohlfahrtslotterie fiel einem Händler, der im
Norden Berlins ein kleines Kellergeſchäſt be
treibt, einer der Hauptge vinne zu. Bald nach
dem den Beſitzern des Glücksloſes ihr Gewinn
ausgezahlt worden war, zog Unfriede in das
Haus. Die Frau ſpielte die vornehme Dame
und eröffnete eines Tages ihrem Ehemann,
daß ſie ſich ſcheiden laſſen und den Hausarzt
heiraten werde. Der überraſchte Gatte ließ
ſich dazu hinreißen, der betörten Frau ein paar
Ohrfeigen zu verabfolgen, ſo daß der häus
liche Zwiſt fertig war. Jetzt hat die Frau ihren
Mann und ihre drei Kinder ſitzen laſſen und
hat unter Mitnahme von 8000 Mark das
Weite geſucht.

Das Schifflein des Lebens
ch fuhr auf wildem Meere in einem kleinen Boot;

Mein Schifflein ward zerſchlagen, kam gar
in große Not.

Des Sturmes Brandung brauſet wohl um
mein ſinkend Haupt,

Der Wellen Todes Rachen mir ſchon den
Odem raubt.

Da faßte mich am Arme von oben eine Hand,
Sie zog mich aus dem Waſſer an eines Schiffes Rand.
Jch ſinke dankend nieder vor dem der vor mir ſteht
Bin gar zu klein, unwürdig vor ſeiner Majeſtät.
Sein Haupt, es glänzt wie Feuer, wie Schnee ſein

weiß Gewand,
Sein Auge ſtrahlet Liebe, die noch kein Menſch erfand.

Wer biſt du, Herr mein Retter, ſo freundlich anzu
ſhHaun;

So ſprach ich, er erwidert: „kannſt ſorglos mir vertraun.
Mich hat geſandt dein Vater dir nach ins wilde Meer
Gr ſürchtet, daß dein Schifflen dem Sturm ge

wachſen wär.
Mein Schiſflein, das ich führe, das iſt das ew ge Wort,
Hat Viele ſchon gerettet an ſeinen ſichern Bord.
Sein Maſtbaum iſt der Glaube, der chne wanken ſteht;
Die Hoffnung iſt ſein Anker, wenn hoch die Woge

eht.So treibt der Lieke Segel das Schiſflein S fort,

Und führt trotz Sturm und Klippe dich in den heim
ſchen Port.“

viſion ihrer Bücher beſchäftigt. Als er damit
zu Ende war, blickte er Clothilde eine Weile
ernſt und ſinnend an. „Sie haben mein Ver
trauen in vollſtem Maße gerechtfertigt,“ ſagte
er freundlich, „und ich kann ſtolz ſein auf
meine ehemalige Schülerin. Um Jhnen aber
zu beweiſen, wie ſehr ich mit Jhren Leiſtungen
zufrieden bin, will ich Sie heute mit einer
Vertrauensſtelle belehnen, zu deren Beſetzung
Sie allein geeignet ſind. Jhr redlicher,
rechtlicher Sinn, Jhre Pünktlichkeit und Ord
nung bürgt mir dafür, daß Sie das Jhnen
anvertraute Gut gewiſſenhaft verwalten wer
den.“ Und er öffnete einen hohen, eiſernen
Schrank, und zählte eine Menge Geldſorten
auf und der Beſtand, der ſich nach Schluß
der Aufnahme ergab, ſtimmte mit dem Saldo
des Speſen-Kontos im Hauptbuche auf den
Pfennig. „Sie ſehen, daß alles in vollſter
Ordnung und Richtigkeit iſt, und daß es immer
ſo bleiben möge, ſei von heute an Jhre ein
zige Sorge.“

Als Mannsfeld geendet hatte war es eine
ganze Weile ſtill in dem ſonſt ſo belebten
Raum, nur das Gezwitſcher der Vögel drang
durch das geöffnete Fenſter herein. Die Sonne

warf ihren Schein auf das goldige Gelock
des jungen Mädchens, das ſchüchtern und ver
legen daſtand, und ſchimmernden Auges auf
ihren treuen Beſchützer blickte.

„Sie ſehen, daß ich alle Zeit für Jhr
Wohl geſorgt,“ ſagte er nach einer Weile in
verändertem Tone, „und nun, Clothilde, iſt
es an Jhnen, für das meine zu ſorgen.“ Und
er faßte ihre beiden Hände und zog ſie an
ſeine Seite und ſie ſaßen beiſammen wie einſt

vom erſten Augenblicke an ſie lieb gewonnen,
wie ihr ſtilles, ſanftes Weſen im Wachen und
Träumen ſein Denken und Fühlen gefangen
nahm, wie ihr Blondköpfchen, das ihn überall
hin verfolgte mit ſeinem goldigen Schein, das
Sonnenlicht ſeligſter Liebe in ſein freudeleeres
Daſein gebracht.

Wie Frühlingshauch, der über halberſchloſ
ſene Knoſpen ſtreicht und ſie zur vollſten Blüte
entfaltet, zog es über die Seele des jungen,
unſchuldsvollen Mädchens hinweg und ſie ließ
es willig geſchehen, daß er leiſe ihre weiße
Stirne küßte und ihr Köpfchen in ſeligem Ent
zücken an ſein Herz dröckte.

„Meine liebe ſüße, einzige Clothilde!
willſt Du mich nur ein wenig lieben

„Nur ein wenig wiederholte ſie leiſe
„Unſazbar, immer und allezeit, bis ans Ende
des Lebens!“ Und ein Himmelreich in ihren
Dlicken, ſah ſie in ſeine dunkelglühenden Augen,
die gleich einem klaren Bergſee ihr leuchtendes
Antlitz ſpiegelten.

Nur ein Augenblick ſeligen Selbſtvergeſſens
war es, dann hob die Wanduhr zum neunten
Glockenſchlage aus und auf dem Korridor
draußen wurden Schritte laut und der loſe,
kecke Amor, der ſiegerkuhn ſich aus ſeinem
Verſtecke hervorgewagt, verkroch ſich wieder in

ſeinen tiefſten Winkel, um dort unvermerkt
ſeines Amt s zu walt n.

Juliette Croiſſant, das zierliche Püppchen
tänzelte zur Thare h rein und ein junger
Kollege machte ſich das Vergnügen, ihre Hand
zu ergreifen, ünd die Unterthanin bei dem Vor
geſ tzten anzumelden. (Fortſ. folgt.)

t



Anz eigen.

HolzPerkauf.
Am 21. d. M. ſollen größere

Mengen ausrangirter Bahn-
ſchwellen und Brennholz gegen
Baarzahlung öffentlich meiſtbietend

Zwangs Verſteigerung.

vermerkes anf den Namen der Wittwe

Schwerdtfeger und der ledigen Emma Lürke in
als Miterben eingetragenen Grundſtücke

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Dorf und Ge
markung Zunaburg belegenen, im Grundbuche von Annaburg,
Band I, Artikel 13, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-

Henriette Siche geb.
Annnburg

Krinen Bruch mehr!
Jeder, auch der ſchwerſte Bruch wird ſicher
und vollkommen geheilt. Fragt Gratis-
Broſchüre beim Vharmaceutiſchen Bu
reau Valkenburg Holland Nr. 574 (da
Ausland Doppelporto) oder Ernſt 2Muff,
Drogerie, Osnabrück Hr. 574.

Selterswaſer,

Brauſe-Limonaden
eigener Fabrikation,

einpftehlt mindeſtens in derſelben
Güte wie jede auswärtige Kon
S kurrenz dieDer in der Torgauerſtraße zu Annaburg unter Nr. 210 belegene

Gaſthof zum Wald chlößchen“, Gebändeſteuerrolle Nr. 37,
Nutzungswerth 1018 Mk., Blatt 5, Parzellen 133 16 und
13417 von 18,80 ar nebſt

verkauft werden.
Der Verkauf findet ſtatt:

auf Vahnhof Jeſſen, Vormit
tags 10 Uhr,

Apotheke Annaburg,-
NB. Wirthen u. Wiederverkäufern

Vorzugspreiſe.

Huſten ſtillen
die bewährten u. feinſchmeckenden

auf Bahnhof Annaburg, Nach a) Gen
mittags 3 Uhr.

Verkaufsbedingungen werden im
Termin bekannt gegeben.

Jeſſen, den 5. Januar 1902.
HKal. Bahnmeiſterei.

Für Meuſelkv, Löben, Wal
teredrrf und Cremitz eine

Betenfrau,
bei 5ſündiger Beſchäftigung an

3 Tagen pro Woche,
geſucht. Lohn 5 Mk.

Böhnicke's Bäckerei.
Ver änderungshalber ein

Wohnhaus
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Eine Unter und
2 Ober- Wohnungen
r ſofort zu vermiethen und zum
1. April d. Js. zu beziehen

Friedhofſtraße 21.
Näheres bei Lehmann-Naundorf.

Eine Wohnungvon 3 Zimmer, Kammer u. a.

zum 1. April zu d
Kube, Torgauerſtr.

Eine Ankerwohnnung
(2 Stuben und Küche) hat zu ver
miethen August Kunitzsch,Mittelſtraße.

Die von Herrn Graveur Meyer
innehabende

Wohnung
in meinem Hauſe iſt zu vermiethen
und am 1. April 1902 event. auch
früher zu beziehen.

Hermann Berk.
Ein gut erhaltenes

Fahrrad O
ſowie eine gute

Kuly mit Kalbſteht zum en

Hinterſtraße 61.
Ein weiß u. brauner

Jagdhundzugelaufen Näheres zu erfragen

in der Exped. d. Bl.

AasnanPunſch,
Burgunder Punſch,
Schlummer-Punſch,
RothweinPunſch,
GlühweinExtrakt,
ff. Jamaica-Rum,
ff. Arac de Goa

und ff. Cognac
empfiehlt zu billigſten Preiſen

J. G. Hollmig's Sohn.
Baumkraen,

zum Entfernen alter Baumrinden,
empfiehlt billigſt

Wilh. Grahl.
Naturreiner

Citronenſaft
à Flaſche 25 Pf.,

ächter
Wachholder-Vaft,

reinſchmeckend,
à J 50 Pfg. und 1,00 Mk.

empfiehlt die

Drogerie m Annaburg
O. SohvVvar,

an Gerichtstafsſtelte
Gericht verſteigert werden.

ung Annaburg, Blatt 5, Parzelle
Plan 1, Acker 6,80 ar, 0,32 Thlr. Reinertrag,

daſelbſt Blatt 5, Parzelle 132/17 neben der
ſtraße, Acker, 50 ar, 0,07 Thlr. Reinertrag,

S daſelbſt Blatt 5, Parzelle 131 17 neben der
ſtraße Acker von 0,50 ar, 0,02 T a

am 23. Jannar 1902, Permittt
Reinertrag

ins 10 Ahrin Aunakurg n das

Prettin, den 23. November 1901.
Königliches Amtsgericht.

129/16 vom

Torgauer-

Torgauer-

unterzeichnete

berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch z Ertaliung oder Ueberkladunng des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdanlicher, zu heißer oder zu kalter
I Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdauung und Verſchleimnng

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, de vorzüg
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind

h das bekannte I Berdauungs- und Zlutreinigungsmittel, R der
Es iſt dies

Hubert Allrich ſche Kränter-Wein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräſtig befundenen

Kräutern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und bekebt den ganzen Verdauungs-Organismus des Menſchen ohne ein Abführmittel zu ſein.
Kräuter Wein beſeitigt alle Störungen in den Bkutgefäßen, reinigt das
Z3lut von allen verdorbenen krank machenden Stoſfen und wirkt för
I derud auf die Neubildung geſunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime er ickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor
zuziehen. Alle Symptome, wie Kopf fſchmerzen, Zufſtoßen, HSodbrennen,
ZSlähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magen leiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

e f und deren unangenehme Follkgen, wie ZeStuhlverſtopfung klemmuug, Kolikſchmerzen umſo hef
tiger auftreten, werden eft Herzklopfen, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtau
ungeag in Leber, Milz und Pfortaderſhſteut (Hämorrhoidalkeiden) werden
durch den KräuterWein raſch und gekind beſeitigt. KräuterWein behebt
jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdaunngsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus
Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen Blutmaugel,
Fa ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſterEntkräftung Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes e Leber,

Bei gänzlicher Aypetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannnug und Ge
müthsverſtimmung, ſowie en Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. R Kräuter-Wein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls, W Kräuter-Wein ſteigert
den Appetit, befördert Verdaunng und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kränter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin, Pretzſch,
Dommitzſch, Schönewalde, Herzberg a/ Schlieben,

Auch verſendet die Firma „Hubert UIlrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“
S und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Original preiſen vach allen Orten

Deutſchlands porto und kiſtefrei.
m Vor Nachahmungen wird gewarnt! m

Man verlange ausdrügklich:

J Hubert Ullvich'ſchen Kräuter Wein.
Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber
eſfchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aga 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

Flaſche 75 Pfg. 1

empfiehlt

Salken- C
S veranſtaltet am Sonntag, en 12. Januar zur

Stiftangsfeſtes
Däumichen einen

Carl Quehl, Ann
empfiehlt in größter Auswahl:

burg

in 10 M. un,e Anzüge
von 12

Mädchen-Jacken
von 2.50

Mädchen- Mäntel

Ilerren-Winter-Uherzieher vo

Knaben- Anzüge
von 3 Mark an,

Knaben -ILoden- Joppen

von 2 Mark an,
Knaben- Mäntel

von 3 Mark an,
Herren-Ioden-doppen

von 4.50 Mark an,
Damen- Iacken

Carl Ouehl, Annahurg.

.50 Na an,

Mark an,

von 3.50 Mark an,

von 4 Mark an.

Kaiser“s
Brust-Garamellen
2740 notariell beglaub.

Zeugn. verbürgen
den ſicheren Erfolg bei Huſten,
Heiſerkeit, Katarrh u. Ver-
ſchleimung. Dafür Augebo
tenes weiſe zurück! Pack. 25 Pf.

Niederlage bei:
Otto Riemann in Anaburg.

Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel,
Metall wüſchetempel

empfiehlt ſich dieKuhdridett de h Hteinbei

in nnäburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.

Leberthram.

S 7 e elerbh van

(Marke Meyer- hrtann

Die jetzige Jahreszeit iſt für
Leberthran Kuren ſehr geeignet.

Hu empfehlen iſt der von mediz.
Autoritäten geprüfte Medizinal

Leberthran gegen Hautausſchläge,
Drüſenkrankheiten,
Gicht, Rheuma,
Magerkeit, Flaſche zu 60 Pfg.
1,20 k. Perſonen, welchen der
Geſchmack des reinen Leberthrans
nicht zuſagt, iſt awoma tischen
Leberthran zu empfehlen, Flaſchen
zu 50 Pfg. u. 1 Mk. Für Bleich
ſüchtige, Blutarme und Lungen
kranke empfehle vom a

Lungenleiden,
Körperſchwäche,

Eisen-Leberthran, Flaſche zu 50
Pfsg., 1,00 u. 1,80 Mk Unüber-
troffen bei Drüſen, Skropheln und
engliſche Krankheit iſt awomatüs

scher r reren„29 u. 9,00 k.
Hu haben nur in der

Apotheke Annaburg.

x Braunkohlen

Briketts
Grude- Koks

Otto Riemann.

HonigMalz
Bayr. Malz-
Buut.-Malz
Pfeffermunüz-Küchel,
Cacavpulver a Pfd. 2,

empfiehlt die
Drogerie ma Annaburg

O. SChW ar.
e eeue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Dannen, a Pfd. 1,40 Mk.,
nur klein ſortirte mit allen Daunen
a Pfd. 1,75 Mk, gut geriſſene mit

Boubvus,

00

u. allen Daunen a Pfd. 2,75 Mk., beſſer
geriſſene, mit allen Daunen, ſehr zart,
a Pfd. 3 Mk,, verſende geg. Nnchn.

Nehme, was nicht gefällt, zurück.
Auguſt Scharch, Gänſemaſtanſtalt,

Neu-Trebbin (Oderbruch).

Feinſte Arere
Preißelbeeren,

in Raffinade eingekocht,
à Pfd. 50 Pfg., empfiehlt

Otto Riemanmn-

Otto Riemann.
empfiehlt

Hürger- Hchühen- Herein

Hesate, Donnerstag
Abends 9 Uhr

Verſammlung
be Kamerad Däumichen.

Der Vorſtand.

Der Männer-Curn- Verein Jahn O

Feier des
im Saale des Herrn

C Vesthall
verbunden mit turneriſchen Aufführungen,

wozu Freunde und Gönner der Turnſache ergebenſt eingeladen werden.

DEBR VORSTAIVD.

Für die herrlichen Kraßzspenden und die vielen
Beweise herzlicher
unseres lieben Vaters,

Theilnahme bei dem Begräbnisse
Bruders und Schwiegervaters

sagen wir unsern tiefgefühlten Dank.
Unseren ganz besonderen Dank erlauben wir uns

noch auszusprechen Herrn Pastor Lange für die trost-
reichen Worte am Sarge, dem Gemeinde-Kirchenrath,
der gemeinsamen Handwerker- Innung von Annaburg,
der Kohr'schen Musikkapelle und den Meistern, welche
den Verstorbenen in's letzte Ruhebett bestatteten.

Vür die Hinterbliebenen.
PIatz, Kgl. Kantor a. D.

Annaburg, den 7. Januar 1902.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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